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„Mit unsauberen Mitteln entsteht ein unsauberes Ergebnis.“

Mahatma Gandhi

Sandra Schäfer, 1. Vorsitzende des
NLLV

Die Ereignisse in Paris haben zutiefst er-
schüttert. Seit einigen Jahren jedoch leben
wir bereits mit dieser neuen Gefahr, mit die-
ser neuen Art des Krieges. Die erschüttern-
de offene Art der Aggression war noch nie
so nah.

Und doch ist uns diese Form von Ge-
walt, wenngleich anders motiviert, schon
längst nicht mehr fremd. Denken wir z. B.
an die Morde an Imail Yasar und Ab-
durrahim Özüdogru, die gleich neben der
Scharrerschule und in der
Nürnberger Südstadt pas-
sierten. Politisch motivier-
te Morde, direkt vor unse-
rer Haustür.

Auch das zweite große
Thema Flüchtlinge kam
nicht plötzlich in unseren
Alltag, nur plötzlich näher
und intensiver.

Allerorts wird gewarnt,
diese Themen zu verknüp-
fen. Natürlich ist dies
grundsätzlich richtig, denn
vor eben diesem Terror
fliehen die Menschen, die bei uns ankom-
men. Vor allem wir Lehrer jedoch müssen
den Zusammenhang sehen, müssen sehen,
wie wir Entwicklungen vorbeugen, die un-
serer demokratischen Grundordnung enorm
schaden. Nur so können wir bei unseren
zukünftigen Bürgern, welche uns in der
Schule anvertraut sind, Grundlagen schaf-
fen für eine Gesellschaftsordnung, in der
Demokratie, Rechtstaatlichkeit und unser
Wertekatalog die Basis bilden.

Doch der enorme Zustrom der Flücht-
linge verunsichert die Kolleginnen und Kol-

RISIKEN IN CHANCEN
VERWANDELN  –  LE ISTBAR?
NLLV fordert solide Grundlagen
zur Beschulung asylsuchender Schüler

legen vor Ort an den Schulen zutiefst. Wie
können wir diese enorme Aufgabe bewälti-
gen, wenn wir schon bislang mit Kapazitäts-
problemen vielfältigster Art zu kämpfen
hatten? Knapp 50 000 zu beschulende
Flüchtlinge, davon ein großer Teil für den
Bereich der Grund- und Mittelschulen, wer-
den erwartet. Kommen derzeit Migranten an
den Regelschulen an, stehen die Schulen und
die Lehrkräfte weitestgehend allein mit die-
sem Thema. Diese Erfahrung verunsichert.

Klare Signale, die die
Lehrkräfte und die Ver-
waltung in den Schulen
vor Ort unterstützen, for-
derten wir vom Kultusmi-
nisterium. Die Präsidentin
des BLLV forderte im
Oktober in einem Schrei-
ben an den Landtag die
Mittelbereitstellung von
125 Millionen Euro.

Die Forderungen wur-
den übertroffen: 160 Mil-
lionen stellte die Staatsre-
gierung im Nachtrags-

haushalt ein und dies ab Januar 2016.
1079 neue Planstellen stehen ebenso

bereits ab Januar 2016 zur Verfügung. Be-
kannt ist, dass der Markt an zur Verfügung
stehenden Grund- und Mittelschullehr-
kräften bereits jetzt leergefegt ist. Daher

können Lehrer aus dem Ruhestand, arbeits-
lose Realschullehrer und Gymnasiallehrer
zum Einsatz kommen. Auch der Einsatz
sogenannter Drittkräfte ist vorgesehen, die
auch aus dem ehrenamtlichen Bereich kom-
men können. Alles Themen, die bereits frü-
her einmal in der Diskussion waren und nun
schnelle, solide und praxisnahe Lösungen
brauchen. (z. B. Einsatz von ehrenamtlichen
Kräften an Schulen.)

Eine Versorgung der Kinder in Über-
gangsklassen für ankommende Flüchtlinge
ist sicherlich zunächst richtig. Der Schüler
wird dann nach grundlegender Sprach-
vermittlung in der Übergangsklasse an die
Regelschule übergeben.
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finden und tatsächlich Risiken zu minimie-
ren und Chancen zu erhöhen.

Auch heute stehen wir Lehrerinnen und
Lehrer in einer Stadt wie Nürnberg zwei-
felsohne vor einer riesengroßen Aufgabe.

Seien Sie versichert, dass sich Ihr Lehrer-
verband auf  allen Ebenen einsetzt. Dazu ist
für uns immens wichtig, dass Sie uns Ihre
Gedanken und Ideen mitteilen.

Miteinander sprechen, Lösungen finden
und Praxisfragen direkt ansprechen, das
können Sie, als NLLV-Mitglied, am 23.12.
2015 um 15.00 Uhr in Ihrem Lehrerhaus in
der Weidenkellerstraße. Herr Staatsminister
Dr. Spaenle kommt zu uns in den NLLV,
informiert uns direkt zu den aktuellen The-
men und beantwortet Ihre Fragen.

Bitte melden Sie sich zu dieser Veran-
staltung in der Geschäftsstelle an.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, gera-
de bei allen Sorgen und Nöten der heutigen
Zeit, möchte ich Ihnen eine besinnliche und
friedvolle Weihnachtszeit wünschen.

Nutzen Sie die Tage im Kreis Ihrer Lie-
ben zum Entspannen. Tanken Sie Kraft und
kommen Sie wohlbehalten in das Jahr 2016.

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen im
neuen Jahr!

Herzlichst Ihre und eure
Sandra Schäfer, 1. Vorsitzende

•  WICHTIGER HINWEIS •  WICHTIGER HINWEIS •

Der NLLV fordert hier aber zwingend
eine Aufstockung der Deutschförderstunden
und eine Erhöhung der Stunden für die
Deutschförderklassen für Regelschulen, an
denen die Kinder eintreffen. Die zusätzli-
chen Förderstunden werden dringend in den
Schulen vor Ort benötigt, um diese ankom-
menden Kinder erfolgreich weiter zu be-
schulen, nachdem sie die Übergangsklassen
verlassen haben. Den schon vorhandenen
Schülern (oft auch schon mit hohem För-
derbedarf) muss die Lehrkraft vor Ort eben-
so gerecht werden können, schon bisher war
diese Versorgung meist auf  Kante genäht.

Die Schule muss die Möglichkeit haben,
eine flexible Lösung für ihre individuelle
Schulsituation herbeizuführen. Dazu gehö-
ren auch die Betreuung durch Sozialpäda-
gogen, psychologische Betreuung für
traumatisierte Kinder und der Einsatz von
Dolmetschern. Im Bereich der Schul-
verwaltung fällt neben dem bestehenden
Übermaß an bürokratischen Aufgaben nun
ein weiterer, noch höherer Aufwand an. Wir
erinnern allein an das BUT-Programm. Den
Abbau der Bürokratie und die Nutzung
bereits angedachter Instrumente, wie zum
Beispiel den Antrag auf  Aussetzung der
Evaluation, begrüßt der NLLV in diesem
Zusammenhang. Solides Grundvertrauen in
die Schulen vor Ort, dass diese die Mittel
passgenau einsetzen, spart an vielen Stellen
eine Menge Bürokratie.

Der NLLV fordert außerdem dringend,
eine Stärkung des Projektes „Mama lernt
Deutsch“, damit im Gleichzug gerade die
Mütter schnellstmöglich in den Integrations-
prozess kommen, und so die Bildung einer
Parallelgesellschaft verhindert wird. Die Er-
fahrungen der vergangenen Jahre in diesem
Projekt müssen genutzt und ausgebaut werden.

Im Kontext dieser komplexen Aufgaben
sind wir alle dazu angehalten, solide Ideen
beizusteuern aber auch wachsam zu sein,
damit wir konkrete und fundierte Grundla-
gen für diesen Bereich erzielen.

„Mit unsauberen Mitteln erreicht man
ein unsauberes Ergebnis“, formulierte Ma-
hatma Gandhi. Wie wichtig allen Beteilig-
ten eine solide Grundlage für die Integrati-
on der Menschen ist, die bei uns ankamen
und -kommen, zeigt sich im Bemühen und
in den Anstrengungen, die geleistet werden,
und in der konkreten Mittelbereitstellung so-
wie der überaus konstruktiven Gesprächs-
bereitschaft auf  allen Ebenen.

Anstrengungen, die hoffentlich helfen,
zu lernen, dass radikales Denken und Han-
deln kein Weg in eine Zukunft sein dürfen.

Seit 194 Jahren setzt sich Ihr Nürnber-
ger Lehrer- und Lehrerinnenverband für die
Anliegen der Nürnberger Kollegen ein. Er
gründete sich, um seine Mitglieder zu stär-
ken und die Stärke seiner Mitglieder einzu-
setzen, um für komplexe Situationen trag-
fähige und zukunftsorientierte Lösungen zu

Liebe NLLV-Mitglieder,
leider geschieht es immer wieder einmal,
dass der Bezug der Zeitung nicht klappt
oder dass wir bei der Beitragsberechnung
von Sachverhalten ausgehen, die nicht
(mehr) zutreffend sind. Wir bitten Sie da-
her herzlich, uns Veränderungen möglichst
zeitnah mitzuteilen, um dies zu vermeiden.

Solche sind:
• Änderungen des Nachnamens, der Adresse,

der Telefonnummer oder E-Mail-Adresse
• Wechsel der Schule
• Änderung der Stundenzahl
• Elternzeit (bitte Beginn und voraus-

sichtliches Ende mit angeben)

Unser Online-Änderungsformular finden
Sie unter folgendem Link:
h t t p : / / w w w . b l l v. d e / O n l i n e -
AEnderungsmitteilung.8466.0.html

Bei einem verspäteten Eingang von
beitragsrelevanten Daten ist es uns leider
nicht möglich, nachträglich Beiträge
wieder zurückzuerstatten.

Vielen herzlichen Dank
Ihre Christine Stockfisch
Mitgliederverwaltung
und Schatzmeisterin

• Versetzung in den Ruhestand (bitte las-
sen Sie uns für die Beitragsberechnung
Ihre aktuelle Bezügemitteilung zukom-
men)

• Beurlaubung (bitte Beginn und voraus-
sichtliches Ende mit angeben)

• Änderung Ihrer Bankdaten

Sie können uns diese Änderungen posta-
lisch, per Mail, Fax oder über unser
Onlineformular zukommen lassen:
Geschäftsstelle des NLLV
Weidenkellerstraße 6
90443 Nürnberg
Telefax: 0911 24 15 54
E-Mail: geschaeftsstelle@nuernberg.bllv.de
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Mit Sicherheit mehr Service!

Jetzt Infos zum einmaligen Angebot 

über den BLLV-Wirtschaftsdienst anfordern: 

www.bllv-wd.de oder Service-Nr. 089 -28 67 62 6

Diese Vorteile sollten Sie sich auf keinen Fall entgehen lassen:

• Das Angebot gilt für alle BLLV-Mitglieder und deren Familie 
– die ganze Familie ist mitversichert!

• Deckungssumme 50 Mio. Euro  

• Versichert sind neben vielen weiteren Schäden u.a.:
- Der Verlust fremder und privater Schlüssel
- Schäden an geliehenen und gemieteten Sachen 

• Besonderes Highlight für alle BLLV-Mitglieder im Referendariat: 
die ersten 3 Jahre ist die Versicherung kostenlos!* 

Unser Angebot für alle BLLV-Mitglieder: 

Privathaftpfl ichtversicherung nur 58,- €/Jahr

* einmalige Verwaltungsgebühr 15,- Euro 

Ausgerechnet das 
weiße Sofa?

Informativ, über- 
sichtlich und jetzt 
online: die neue 
Homepage

bllv-wd.de
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Heuer durften wir bei der Showeinlage viele be-
rühmte Stars begrüßen: „Elvis Presley“,
„Michael Jackson“, „Howard Carpendale“,
„Tina Turner“ gaben sich die Ehre auf  der
Bühne.

rechts: Die stellvertre-
tenden Vorsitzenden
des NLLV, Ar thur
Eichner und Dimitri
Telent, brachten die
Requisiten des
V e r k l e i d u n g s -
künstlers Marc O.
Vincent (links)  auf
die Bühne.

In den Tanzpausen
wurde rege geplaudert
und gelacht.

Stärkung bestellte man,
schön angerichtet, an den Platz.

Die 1. Vorsitzende Sandra Schäfer begrüßte herzlich dieBallgäste. Im Hintergrund wartete schon die TanzbandAndorras auf  ihren Einsatz.
E m p f a n g e n
wurden die
Gäste vom
Organisations-
team des Balles, Irene & Arthur.

Im ausverkauften Festsaal des Arvena Park Hotels
waren die Tische festlich gedeckt. Der Herbstball
2015 konnte beginnen. Die Tanzfläche wartete auf
die tanzbegeisterten Gäste der Lehrerverbände aus
Nürnberg und Mittelfranken.

HERBSTBALL HERBSTBALL HERBSTBALL HERBSTBALL HERBSTBALL 
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die späte Nacht hinein.

Die Stars bekamen von Lehrer-
kollegen tatkräftige Verstärkung bei
Elvis und AC/DC und sorgten für
beste Stimmung im Publikum.

Die gute Musik lud
stets viele Paare je-
den Alters auf  die
Tanzfläche ein.

Heuer konnten wir sogar Frau Grüner (Mitte)

beim Ball begrüßen.

Weitere Fotos finden Sie
in der Bildergalerie der
NLLV-Homepage

Irene Schmunk &
Arthur Eichner

20152015201520152015
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„Erzählt lieber von mir und traut Euch ruhig
zu lachen. Lasst mir einen Platz zwischen
Euch, so wie ich ihn im Leben hatte.“

Dies ist der Text in der Dankesanzeige
der Nürnberger Nachrichten von Jürgen
Fischer. Mit diesen letzten Gedanken von
Jürgen Fischer erinnerte sein langjähriger
Weggefährte Manfred Schreiner in einem
Nachruf  dessen Wesen und Wirken im und
für den NLLV:

echtes Lachen, kein
zynisches Grinsen
oder eingeübtes Lä-
cheln, stellten ihn
sofort in den Mittel-
punkt. Er konnte auf
Menschen zugehen,
offen, witzig und inte-
ressiert. Für jeden hat-
te er ein persönliches
Wort und er konnte
erzählen. Anekdoten,
Witze, Heiteres und
Besinnliches, er war
einfach ein Kommuni-
kator.

2. Jürgen Fischer – ein glänzender Redner
Er brauchte kein Manuskript, die freie Rede
war seine Stärke. Allerdings, ich vermute, er
war hier Winston
Churchill ähnlich, der
einmal sagte, „einen
Hauptteil meines Le-
bens verbrachte ich da-

mit, meine improvi-
sierten Reden vor-
zubereiten.“ Seine
Rhetorik war
schnörkellos, frei
von Sprachpauscha-

lierungen und barocken Verklausulierungen.
Er sprach die Themen direkt an, brachte
selbst komplizierte Sachverhalte vereinfa-
chend auf  den Punkt. Er konnte komplizier-
te Sachverhalte so darstellen, dass jeder sie
verstand. Und er wirkte als Redner authen-

tisch. Auch verschonte er sein Publikum vor
langen oder langatmigen Reden. Er wusste
genau, was er rüberbringen wollte und wenn
er merkte, jetzt habe ich überzeugt, hörte
er auf  zu reden. Er konnte nach dem Motto
„Harfe oder Schleuder“ auch polarisieren.

„WENN IHR AN MICH DENKT, SEID NICHT TRAURIG .“
Freunde und Kollegen nahmen Abschied von Jürgen Fischer im Lehrerhaus

 Abschied

Musikalischer Abschied der Lehrerband LOC

Manfred Schreiner beleuchtete Jürgen Fischers Wesen und Wirken im NLLV.

Jürgen Fischer konnte auf  Menschen zugehen,
offen, witzig und interessiert.

Jürgen Fischer in seinem Element. Er brauchte kein
Manuskript, die freie Rede war seine Stärke.

Verbündete und Partner für beste Bildung in Nürnberg: Jürgen Fischer
mit Abteilungsdirektorin Rüger und Schulbürgermeister Dr. Gsell

„Wer war nun Jürgen Fischer und
wie hat er gewirkt?
1. Jürgen Fischer – ein Mann mit Charisma
Er legte nicht den größten Wert auf  elegan-
te Kleidung, er war aber eine elegante Er-
scheinung. Wenn er einen Raum betrat, war
er sofort im Mittelpunkt. Seine offene Kör-
persprache, sein ansteckendes Lachen, ein
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3. Jürgen Fischer – ein politischer Kopf
Jürgen Fischer blickte politisch voll durch.
Blitzschnell erkannte er neue Entwicklungen,
Chancen oder Gefahren in der Politik für die
Lehrerschaft und er handelte. Da er gut ver-
netzt war, konnte er immer handeln. Nach
dem Motto „der Stärkste ist schwach allein“,
fand er aus seinem Netzwerk immer Verbün-
dete. In seinen politischen Einflussnahmen
setzte er nahezu immer auf  das Gespräch,
konnte aber auch höchst erfolgreich das Spiel
hinter den Kulissen einsetzen und scheute
auch nicht die offene Feldschlacht.

Gestaltende Politik war ihm Herzens-
sache, lange bevor Entscheidungen fielen,
stellte er die Weichen so, dass die Entschei-
dungen nur in seinem Sinne fallen konnten.
Er war kein Erbsenzähler, kümmerte sich
nicht um Petitessen. Visionen und Utopien
wurden zu politischen Fahrplänen.

4. Jürgen Fischer – international vernetzt
Ob Israel oder USA, Italien oder Luxemburg,
Frankreich oder Polen, Jürgen Fischer war
immer schon da.

Frei nach Goethe „wahre
Bildung erwirbt ein kluger
Mensch auf  Reisen“ kümmer-
te sich Jürgen Fischer um in-
ternationale Kontakte für die
Lehrerschaft. Die Aussöhnung
mit früheren Feinden war ihm
ein besonderes Anliegen. Ob
Oradour oder Israel, Polen
oder Norditalien, Jürgen Fi-
scher suchte hier das Ge-
spräch, schloss Freundschaf-
ten in diesen Ländern und
nutzte diese Freundschaften
zur Fortbildung der hiesigen

Lehrerschaft. Seine Bildungsfahrten waren
legendär.

5. Jürgen Fischer – sozial engagiert
Mit seinem Freund Karl Freller engagierte
er sich für überlebende KZ-Insassen, zeig-
te ihnen, dass es heute ein anderes Deutsch-
land gibt. Gedenken und Versöhnung stan-
den dabei im Mittelpunkt. Ohne damit Re-
klame zu machen, engagierte er sich in der
Obdachlosenarbeit in Nürnberg.

6. Jürgen Fischer –
Mut zeigt sich vor Königsthronen
Er kannte keine Hierarchien, er verhandel-
te immer auf  Augenhöhe, ob Minister oder
OB, er betrachtete sie immer als Partner und
sie schätzten ihn als verlässlichen Partner.
Er konnte Anstöße geben, weil er keine
Angst davor hatte, Anstoß zu erregen.

7. Jürgen Fischer –
Lehrerbildner mit Visionen
Der Erfolg von Schule hängt in erster Linie
von der Qualität des Lehrers ab, war Fischers
Credo. Und so arbeitete er als Seminar-
rektor, Vortragsreisender in Sachen Pädago-
gik, Reiseleiter für pädagogische Exkursio-
nen. Mit seinem jüngsten Kind, der Akade-
mie des NLLV, hat er sich ein Denkmal ge-
setzt. Hier hat er nicht nur gezeigt, dass er
eine Vision, keine Utopie hat. Er hat gleich-
zeitig den Fahrplan für die Realisierung die-
ser Utopie aufgestellt.

International vernetzt: Jürgen Fischer mit Shimon
Peres

Anstoß erregen ohne anzustoßen: Jürgen Fischer mit OB Dr. Maly

Immer auf  Augenhöhe: Jürgen Fischer mit Staats-
minister Dr. Spaenle in Nürnberg

Als Anführer ein letztes Mal gemeinsam auf  der BLLV-Landesdelegiertenversammlung 2015 in Augsburg



8 NürNürNürNürNürnbernbernbernbernberger Lehrerzeitungger Lehrerzeitungger Lehrerzeitungger Lehrerzeitungger Lehrerzeitung

8. Jürgen Fischer –
Anführer und Getriebener
Er konnte Mitarbeiter gewinnen und antrei-
ben. Am meisten hat er sich jedoch selbst
angetrieben. Er hat sich für seine Ämter ver-
ausgabt. Wir alle haben von diesem Antrieb
profitiert. Natürlich hatte Jürgen Fischer

auch Schwächen und Stärken. Hier gilt für
uns alle: Des Menschen Schwächen sind
zugleich seine Stärken und umgekehrt.

Bilder zur Erinnerung

Freunde und Kollegen nehmen Abschied im Saal des Lehrerhauses

Jürgen Fischer – Anführer und Getriebener

Wir haben gleichermaßen von seinen
Schwächen und Stärken profitiert. Was er
bei sich selbst als Schwächen und Stärken
betrachtete, wissen wir nicht und werden es
nicht wissen.

Wir wissen aber sicher: Wir sind ihm
zu Dank verpflichtet!

Hartmut Rieck

Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
nllv-nuernberg@t-online.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!
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Workshops I 
11:00-12:30 Uhr!
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Workshops II 
13:30-15:00 Uhr!
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Am 19. November 2015 luden die Fach-
gruppe Seminar des NLLV unter Leitung
von Jeannett Heißler und das Staatliche

Schulamt der
Stadt Nürnberg
Beate Leßmann
aus dem hohen
Norden in die
Wi lhe lm-Löhe -
Schule ein. Die
Anmeldung von
etwa 270 Teilneh-
mern zeigt, wie
viel Interesse an
I n f o r m a t i o n e n

über einen veränderten
(Recht-) Schreibunter-
richt besteht.  Selten
findet man bei einer
Veranstaltung ein so
heterogenes Publikum:
Quer durch alle Schul-
arten, von Jahrgangs-

INDIVIDUELLE LERNWEGE
IM SCHREIBEN UND RECHTSCHREIBEN
Vortrag von Beate Leßmann über ein verändertes (Recht-)Schreibkonzept

stufe 1-10, drängten
sich Lehramtsanwär-
ter, Lehrer, Rektoren,
Seminarleiter und
Schulräte in der voll
besetzten Aula.

In einem sehr le-
bendigen und praxis-
orientierten Vortrag
erläuterte Leßmann,
wie der sonst eher
wenig geliebte Lern-
bereich „Schreiben“
kompetenzorientiert
und vom Kind aus

durchgeführt werden kann.

Weitere Informationen
finden sich auch unter:
www.beate-lessmann.de.

Ein herzliches Dankeschön an die Initi-
atoren und Frau Leßmann für diesen ge-
winnbringenden Nachmittag!

Heidi Mauder,
Leitung FG Grundschule im NLLV

BEZIRKSDELEGIERTEN-
VERSAMMLUNG
des Nürnberger
Lehrer- und Lehrerinnenvereins e.V.

Der NLLV führt in der Zeit vom 11.-12.03.2016 seine Bezirks-
delegiertenversammlung (BDV) in Nürnberg durch.

Die BDV ist das höchste Beschlussorgan des Verbandes. Sie
findet alle fünf  Jahre statt.

Sie besteht aus den Delegierten der einzelnen Schulen, der ABJ
und der verschiedenen Gruppen im NLLV. Maßgebend ist der
Mitgliederstand zum 31.12.2015.

Grundlage hierzu ist die Satzung des NLLV vom 05.12. 2013.
Gemäß §5 der Geschäftsordnung ist jedes Mitglied berechtigt, An-
träge zu stellen. Es wird darum gebeten, dazu das Formblatt in der
Geschäftsstelle anzufordern. Die Anträge müssen bis 07.01.2016
in der Geschäftsstelle vorliegen. Anträge, die nach Ablauf  dieser
Frist eingehen, können nur dann behandelt werden, wenn die BDV
diese als dringlich einstuft. Dies gilt nicht für Anträge zur Satzungs-
änderung.

Sandra Schäfer, 1. Vorsitzende

KINDERKINDERKINDERKINDERKINDERTHEATHEATHEATHEATHEATER TER  TER  TER  TER  
aus Euraus Euraus Euraus Euraus Europa und Baopa und Baopa und Baopa und Baopa und Bayyyyyererererern zu Gast in Nürn zu Gast in Nürn zu Gast in Nürn zu Gast in Nürn zu Gast in Nürnbernbernbernbernberggggg

panoptikum, eines der renommiertesten Theaterfestivals für jun-

ge Zuschauer in ganz Europa, entführt vom 19. bis 24. Januar
2016 in die vielseitige Welt des Theaters für ein junges und jungge-

bliebenes Publikum ab 3 Jahren.

Anrührende, dramatische und komische Geschichten, großes Schau-

spiel und intimes Erzähltheater, Tanz-, Figuren- und Musiktheater – all

das kann man im gastgebenden Theater Mummpitz im Kachelbau und

an sechs weiteren Spielorten in Nürnberg erleben.

Der Vorverkauf startet am 23. November
Tickets gibt es online unter www.festival-panoptikum.de,

Telefon (0911) 600050 sowie bei allen Vorverkaufsstellen.

panoptikum ist eine Veranstaltung des Theater Mummpitz und

steht unter der Schirmherrschaft des Bayerischen Staatsministers

für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst, Dr. Ludwig Spaenle.

Infos unter:
www.festival-panoptikum.de 
www.facebook.com/Festival.Panoptikum
Rückfragen? Kein Problem!
Cathrin Blöss, (0911) 6000512
panoptikum@theater-mummpitz.de
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Ein neuer Farbklang verleiht der 3. Etage
des Lehrerhauses eine fröhliche, unbe-
schwerte Atmosphäre. Die farbenfrohen
Arbeiten von Justus Müller strahlen die ‚Ge-
lassene Heiterkeit‘ aus, die das Thema der
Ausstellung verspricht.

Bei der Vernissage Mitte Oktober drän-
gelten sich die Besucher in den Räumen der
Galerie. Angeregt durch die Gespräche mit
dem Künstler über seine Bilder, die stilvolle
musikalische Umrahmung der Lehrerband
LOC und nicht zuletzt durch den ausge-
zeichneten, vielfältigen Imbiss wurde der
Abend zu einem großartigen Erlebnis.

Justus Müller, aufgewachsen im Alt-
mühltal und bis 2005 Lehrer am För-
derzentrum Sielstraße, war von 1963-1966
Schüler der Kipfenberger Malschule bei C.O.
Müller mit dem Schwerpunkt Ölmalerei. Seit

HEITERE GELASSENHEIT
5. Ausstellung in der Galerie im Lehrerhaus

1982  nahm er an di-
versen Ausstellun-
gen in Nürnberg,
Eichstätt und Kulm-
bach teil, sowie an
der jährlichen Aus-

Justus Müller und die Organisatoren der Galerie im Lehrerhaus

Die NLZ im Internet:
www.nllv.de

NLLV jetzt auch auf Facebook!

Hartmut Rieck:

webmaster@nuernberg.bllv.de

Dicht gedrängt hören die Zuschauer den Erläuterungen zu.

stellung des
K u l t u r -
v e r e i n s
Kipfenberg.
Nach der
Auseinander-
setzung mit
verschiede-

nen künstlerischen Materialien und deren
Wirkung entdeckte er die Strahlkraft Pastell-
kreide für seine ausdrucksstarken Bilder. Mit
dem nun von ihm bevorzugten Material hat

er die Ausdrucksmöglichkeit für seine Stim-
mungen der Natur und seine sensiblen
Blumenbilder gefunden. Experimentierfreu-
dig hat Justus Müller seine Wortbilder mit
feinem Humor künstlerisch konsequent um-
gesetzt.
Besuchen Sie unsere Ausstellung!

Oder sind Sie Künstlerin/Künstler und
möchten Ihre Bilder ausstellen? Wir helfen
Ihnen. Nehmen sie Kontakt mit uns auf.
E-Mail: galerieimlehrerhaus@gmx.de

Christel Reichstein
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Geruhsame Weihnachtstage
und einen guten Rutsch
in das Neue Jahr 2016
wünscht Helga Kersting

Januar 2016

12.1. Unruheständlertreffen, 15-17 Uhr,
Saal 4.Stock, Weidenkellerstr. 6

14.1. Schafkopfen, 15 Uhr, K2
19.1. Fahrt nach Kulmbach (s. Programm)
28.1. Schafkopfen, 15 Uhr, K2

Februar 2016

4.2. Stadtmuseum Fürth, Ottostr. 2, Son-
derausstellung „Die Quelle“, Treff:
13.30 Uhr, Eingang Museum

16.2. Unruheständlertreffen, 15-17 Uhr,
Saal 4. Stock, DVD Reisebericht

18.2. Schafkopfen 15 Uhr K2

Fahrt nach Kulmbach
am Dienstag, den 19.1.16
7.30 Uhr Treff  Nelson-Mandela-Platz
8.00 Uhr Abfahrt
9.45-10.45 Stadtrundfahrt Kulmbach
11.00-12.00 Uhr Brauereimuseum oder
Bäckereimuseum
12.00-14.00 Uhr „Einkehr zurSchmiede“
14.00 Uhr Abfahrt zur Plassenburg
                (10 Minuten Fahrtzeit)
14.30-15.30 Uhr Führung Plassenburg und
Möglichkeit zum Besuch des Armee-
museums „Friedrich der Große“
15.30-16.30 Kaffetrinken in der Burg-
schänke  „al castello“
Kosten: 34 Euro für Busse, Museen, Rundfahrt

Natürlich waren
alle Teilnehmer
des November-
ausf lugs der
NLLV-„Un“-Ru-
heständler schon
mehr als einmal
auf  dem Nürn-
berger Reichs-
parteitagsgelände
gewesen (mein
Busnachbar sogar einst als Teilnehmer am
„Tage des Reichsarbeitsdienstes“), dieses
Angebot aber war neu: Das Dokuzentrum,
respektive der Verein „Geschichte für alle“

FAHRT ÜBER DAS REICHSPARTEITAGSGELÄNDE
in Zusam-
menarbeit mit
dem Bus-
unternehmen
„ S c h i e l e i n “
bietet seit
N e u s t e m
Fahrten über
das Gelände
in einem mit
mehreren Mo-

nitoren ausgestatteten
Bus an, wo an den ein-
zelnen Stationen origi-
nale Bilder, Karten und

Filmausschnitte gezeigt wer-
den, die Planungen, Ver-
wendungszweck und Eindrü-
cke sehr plastisch vermit-
teln können. Als Führerin
hatte man uns eine Fran-
zösin geschickt, die unbe-
fangen erzählen konnte
und bei der es auch nicht
komisch klang, dass viel
von dem Erzählten den
Teilnehmern natürlich be-
kannt war. Eine gute Stun-
de dauert die Fahrt und ist

Ein voller Bus erwartungsvoller „Un“Ruheständler

Begrüßung durch Fahrer, Führerin
und Monitortext

Originale Bilder, Pläne und Filmausschnitte am passen-
den OrtBeeindruckte Teilnehmer

allen Interessierten, v.a. aber Schulklassen
wärmstens zu empfehlen.

Erich Hübel
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WIR, DIE UNRUHESTÄNDLER, WAREN IN MARKT-
BREIT !

ZUM KAISER NACH INGOLSTADT

Nein, die „Un“ruheständler  des NLLV ha-
ben bei ihrem Oktober-Ausflug nicht Horst
Seehofer besucht, sie nutzten einen der letz-
ten Öffnungstage, um sich durch die
Landesausstellung „Napoleon in Bayern“ im
Armeemuseum (imposant untergebracht im
„neuen“ Herzogsschloss aus dem 15. Jhdt.)
führen zu lassen.

Doch zuvor wurden die NLLVler nach
der Ankunft von einer Stadtführerin be-

grüßt, die sich überraschenderweise als
Norddeutsche vorstellte. Sie wusste aber
dennoch viel über Ingolstadt und seine Ge-
schichte zu erzählen und führte uns u. a. zur
„hohen Schule“, ins Münster, in die
Asamkirche und bis vors „Weißbräuhaus“
(mit 12-Uhr-Glockenspiel) zum Mittagessen.

Aber dann zum Kaiser: Natürlich müs-
sen wir Franken diesem Napoleon böse sein,
weil er uns an Bayern verschenkt hat, aber

dafür ist er ja auch in Russland und dann in
Waterloo vernichtend besiegt worden. Das
und alles, was dazwischen passierte, wurde
uns von zwei fachkundigen, netten Führe-
rinnen vermittelt.

Nachdem das höchst interessante Tages-
programm aber durchaus anstrengend war,
waren wohl alle Teilnehmer froh, als sie sich
wieder vom Bus nach Hause chauffieren las-
sen durften. Erich Hübel

„Das ist die hohe Schule.“
„Das kennen auch viele Ingolstädter nicht: Das Gemälde mit den Uni-
professoren auf  der Rückseite des Altars.“

Eine Norddeutsche zeigt uns ihr Ingolstadt. In der Asam-Kirche: Das weltgrößte Fresco an einer flachen Decke.

Im Wiener Kongress wurde Napoleons Erbe verteilt. Auch wenn es anstrengend war: Heiter geht es heim.
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Demokratie geht jeden an, denn sie ist die
Grundlange unserer Gesellschaft und das
Fundament für unser Zusammenleben.
Jährlich zweimal widmen sich Schüler ab der
10. Klasse in Vorra dem Thema „Demokra-
tie und Extremismus“. Auf  dem Programm
stehen die Auseinandersetzung mit dem
Grundgesetz, Gefährdungen der Demokra-
tie, Bürgerschaftliches Miteinander in der
Demokratie. Die Schüler bearbeiten dabei
die Fragestellung „Was ist Extremismus“
oder „In welcher Welt möchte ich leben?“
Referenten sind Bürgermeister, Abgeordne-
te, ein iranischer Zeitzeuge, Vertreter der Is-

ERZIEHUNG ZUR DEMOKRATIE
am Lernort Schullandheim Vorra

raelitischen Kultusgemeinde und Vertreter
des Verfassungsschutzes. Wie sich Men-
schen aktiv für die Demokratie einsetzen,
erleben die Schüler am Beispiel der Jugend-
feuerwehr von Lauf  an der Pegnitz. Was es
heißt, selbst anzupacken, sich persönlich zu
engagieren, erfahren die Schüler vor Ort.
Auf  dem Abendprogramm stehen kreative
Angebote: Poetry-Slam etwa oder gemein-
sames Kochen.

Das Projekt „mehrWERT Demokratie“
fördert mit mehreren Partnern des Werte-
bündnisses Bayern die Wertebildung bei
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwach-

senen. Als „Bayerisches Schullandheim“
nimmt Vorra an diesem Projekt teil. Mehr
dazu unter: www.mehwert-demokratie.de

Für alle Aufenthalte gilt: Reservieren Sie
so früh wie möglich! Auch der Winter hat
seinen Reiz und lohnt sich! Wir bieten Ih-
nen von November bis März einen Sonder-
preis an. Ihre Schüler sparen pro Über-
nachtung 3 EUR!

Unsere freien Plätze finden Sie auf
www. schullandheimwerk-mittelfranken.de
oder rufen Sie uns an: Tel.: 0911/23 55 55 35

Ihr Schullandheimwerk Mittelfranken
Sabine Braunagel

Beim  Unruheständlertreffen im November
hat uns Erich Hübel ein „Martins-
geschenk“ der besonderen Art bereitet!

Er las aus seinem Gedichteband „Was
mahndsnern no du doderdsu“

E IN BESONDERES MAREIN BESONDERES MAREIN BESONDERES MAREIN BESONDERES MAREIN BESONDERES MARTINSGESCHENKTINSGESCHENKTINSGESCHENKTINSGESCHENKTINSGESCHENK

Untermalt wurde sein Vortrag von drei
Mitgliedern der allseits bekannten Band
LOK. Da dies vorher angekündigt war, sind
auch besonders viele Unruheständler zum
Treffen gekommen.

Weil es also heuer keinen gespielten

St. Martin gab, lagen als Tischschmuck
Schokoladenpelzmärtel, Nüsse, und Äpfel
zur Mitnahme bereit!

Am Ende der Veranstaltung haben sich
etliche Anwesende das Büchlein gekauft!

Helga KerstingHeutzutage durchaus möglich: Ein weiblicher Pelzmärtel ohne
Bart

Immer schön abwechselnd: Ein bisschen Lesung, ein bisschen Musik! Fotos: Horst Billing
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BÜCHER  •  FÜR  S I E  ENTDECKT  •  BÜCHER

Javier Martínez Pedro: Migrar Weggehen
Aus M E X I K O, übersetzt v. Ilse Layer,
Javier Martínez Pedro (Illu.), Spanisch-
Deutsch, 20 Seiten; Leporello, vertikal auf-
klappbar m. Leinenbezug; 16,6 x 32,2 cm
ISBN 978-3-922825-90-6, 28,90 Euro
Altersempfehlung:
Für Kinder ab 4 Jahren ein
Wimmelbuch – für Jugend-
liche ein politisches Buch
über Flucht und Migration
in Mittelamerika – für Er-
wachsene ein bibliophiles
Kunstwerk.

Aus der Sicht eines kleinen
Jungen wird erzählt, wie er mit Mut-
ter und Schwester dem Vater in die
USA folgt und welche Gefahren sie auf  die-
ser beschwerlichen und illegalen Reise zu be-
stehen haben.

Die Kombination aus traditionellem
Kunsthandwerk und aktuellem Sujet machen
aus dieser Geschichte ein bedrückendes
Kunstwerk, das zudem die Kategorisierung
in Kinder- und Erwachsenenbuch aufhebt.

Ein Kind berichtet von seiner Auswan-
derung von Mexiko in die USA. Am Anfang
steht die Beschreibung der ärmlichen

Lebensverhältnisse in einem kleinen Dorf.
Nach und nach beginnen die Männer, das
Dorf  zu verlassen, um im Norden Arbeit
zu suchen. Irgendwann bricht der Kontakt
ab, und auch die Frauen sehen sich gezwun-

gen, mit ihren Kindern die Heimat zu
verlassen. Als blinde Passagiere auf

Güterzügen haben sie viele Gefahren
zu bestehen, bis auch sie in den

USA ankommen.
Der Text ist sparsam und gibt

Orientierung durch die phan-
tastische Bildgeschichte des

mexikanischen Künstlers
Javier Martinez Pedro.
Bilderbuchkino vorhan-

den; einzelne Szenen wurden aus dem
Tafelbild herausgelöst und aufbereitet. Auf
Anfrage kostenlos!

José Manuel Mateo ist ein mexikanischer
Dichter, Schriftsteller, Kinderbuchautor und
Essayist, war aber auch viele Jahre als Her-
ausgeber tätig.

Javier Martinez Pedro gilt als einer der
bedeutendsten mexikanischen Künstler, die
– auf  traditionelle Weise und doch zugleich
moderne Art – Bildergeschichten auf  tradi-
tionelles Baumrindenpapier zeichnen.

Andreas Hock, Bin ich denn der Einzigste
hier, wo Deutsch kann? Über den
Niedergang unserer Sprache, riva Verlag,
München, 2014, 192 Seiten, ISBN 978-3-
86883-443-7, 14,99 Euro.
Da ist einer unterwegs, der mit schelmisch
erhobenem Zeigefinger auf  die Sprach-
verhunzler zeigt. Wie gesagt, kein gestriger
Pedant, sondern ein kluger Beobachter, der
in kabarettistischer Manier die Sprech-
veränderungen darstellt. Eine Sprache ver-
ändert sich stets, würde sie es nicht, wäre
sie tot wie die Lingua Latina. Aber auch tote
Sprachen werden gelernt und sogar von Eli-
ten gesprochen.

Der Journalist Andreas Hock hat hier
eine amüsante Sprachgeschichte vorgelegt,
die seinesgleichen sucht. Ernsthaft hat er
sich mit der deutschen Sprachentwicklung
beschäftigt und die Ursachen für Entwick-
lungen in jeweils bestimmten Zeitabschnit-
ten gesucht und gefunden. Hatten im 19.

Jahrhundert die Franzosen den Krieg ge-
wonnen, fanden viele französische Wörter
Eingang in die deutsche Sprache. Als die
Amerikaner im 20. Jahrhundert den Krieg
gewannen, waren es englische Wörter, die
den deutschen Wortschatz bereicherten.
Hock beginnt sein Kabarett in der ersten
Klasse der Volksschule. Er erinnert die un-
geahnten Anstrengungen, um Schreiben und
Lesen richtig zu erlernen, wo er doch schon
mit drei Jahren ganz passabel zu kommuni-
zieren in der Lage war. In seinem Vorwort
witzelt der Literatur-Großmeister Helmuth
Karasek über den Untertitel ‘über den Nie-
dergang unserer Sprache’ und weist darauf
hin, dass es einen wunderbaren Aufschwung
durch den Abfall der Hochsprache gibt und
ein Aufblühen der Dialekte und Mundarten.

300 Jahre deutsche Sprachgeschichte bis
ins heute, wo Kommunikation mit moderns-
ter Technik stattfindet. Insbesondere Ju-
gendliche nutzen mobile elektronische Ge-

räte, um sich ständig mit ihren
Freundinnen und Freunden aus-
zutauschen. Und die Sprache,
die sie verwenden, genügt den
Anforderungen: kurz und bün-
dig, man braucht ja wieder Spei-
cher und Zeit.

Dem Autor ist da ein inter-
essantes Buch gelungen. Wenn
man es in die Hand nimmt, mag man es nicht
mehr weglegen. Jedes der kurzen Kapitel
zeigt in amüsanter Weise auf, warum „die
Spreche“ sich verändert hat. Sehr zu emp-
fehlen als Weihnachtsgeschenk und zum
Selberlesen natürlich!

Scheffler, Ursel, Betina Gotzen-Beek (Illu.):
Helden und Götter, Die spannende Welt
der griechischen Sagen
Verlag Kerle, durchgeh. farbig illustriert
Format: 19,7 x 26,0 cm, 160 Seiten, geb.
ISBN 978-3-451-71323-1, 16,99 Euro

An unserem Sternenhimmel wimmelt es nur
so von griechischen Göttern und Sagen-
helden wie Saturn, Hermes und Herakles.
Doch nur wenige kennen heute noch die
mitreißenden Geschichten, die hinter Stern-
bildern und Planeten, vielen unserer Redens-
arten oder auch Firmennamen stecken.
Ursel Scheffler hat sich auf  Spurensuche
begeben und die schönsten Geschichten aus
der »Ilias« und der »Odyssee« neu erzählt.
Eine »Herkulesaufgabe«, in der sie den »ro-
ten Faden« nie verloren hat!
Ursel Scheffler wurde in Nürnberg geboren,
studierte Sprachen und Literatur in Erlan-
gen und München, machte Übersetzer-
prüfung, Lehramtsexamen und schreibt
heute Kinderbücher, weil Kinder und Bü-
cher für sie zu den spannendsten Sachen im
Leben gehören.
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Redaktionsschlüsse Erscheinen
01.02. 25.02.
17.03. 28.04.
30.06. 21.07.
06.10. 27.10.
17.11. 15.12.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
ich freue mich ganz besonders, Ihnen auch in diesem Jahr  den Besuch von Herrn Staats-
minister Dr. Spaenle bei uns im NLLV ankündigen zu können.

Termin: Mittwoch, 23. Dezember 2015
Zeit: 15.00 Uhr
Ort: Weidenkellerstr. 6, Saal – 4. Stock
Zu dieser Veranstaltung möchte ich Sie herzlich einladen.

Aus organisatorischen Gründen bitten wir Sie, Ihr Kommen bei unserer Geschäftsstelle
anzumelden.
Telefon: 0911-226345
Fax: 0911-241554
mail: nllv-nuernberg@t-online.de Sandra Schäfer
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NLZ online: www.nllv.de

Die NLZ wird allen Mitgliedern kostenlos
zugestellt.

Mit Namen gekennzeichnete Artikel geben die
Meinung des Verfassers wieder.

Liebe Leserinnen und Leser unserer
NLZ, wir wünschen Ihnen und Ihren
Familien ein friedliches und harmoni-
sches Weihnachtsfest und freuen uns
auf  ein Wiedersehen im Jahr 2016!
Bleiben Sie gesund, im Namen des ge-
samten NLLV-Teams,

herzlichst Ihre Redaktionsleitung.

Wir gratulieren zu einem runden Geburtstag ...
... im Februar 2016
Zweifel Andrea, Hagen Maria, Zapf
Daniela, Hofmann Sabine, Rusche
Gudrun, Nawatzki-Stumpf  Ulrike, Böhm
Irmgard, Bulla Rosemarie, Ueberschär-
Weiner Rosemarie, Wildner Reinhard,
Restetzki Roswitha, Sirtl Dieter, Leibl
Roswitha, Backofen Brigitte, Most Adolf

... im Januar 2016
Schmadtke Heike, Hornung Claudia, Bau-
er Caroline, Kleiß Wilhelm, Rzeczycki-
Pfaffenberger Erika, Rupprecht Irmen-
gard, Kroll Gudrun, Meth Ulrike, Klein
Gudrun, Holbig Manfred, Gerling Renate,
Kärcher Siegrun, Beger Renate, Frank
Sybille

... im März 2016
Groth Liane, Koch Martina, Autenrieth
Christoph, Domke Herta, Lösch
Annemarie, Langer Ilse, Christlein Elke,
Wörner Edmund, Borrmann Christa, Rauh
Theo, Behr Brigitte, Schmidt Waldemar,
Prögel Inge, Dr. Max Liedtke, Zeidler-
Wittig Waltraud, Ossadnik Erich

Staatsminister Dr. Ludwig Spaenle
besucht den NLLV

Termine
NLZ 2016


